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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



3

 



4

Be kennt nis ei nes Chris ten
Wie leicht setzt sich et was ins Ge müt, des sen der Mensch so bald nicht in ne
wird, wel ches ihn aus der kind li chen Ein falt rückt, dass er meint, er wol le
es bes ser tref fen und wei chet doch un ver merkt vom Evan ge li um zum Ge ‐
set ze.

Denn das Evan ge li um hat die Ein falt der En gel und ma chet den Men schen
kind lich und süß ge gen al le Men schen. Es ist ei ne gro ße Klar heit, ein
durch schei nend Licht, ein lau te rer Strom des Frie dens, ei ne Ru he von ei ge ‐
nen Wer ken, ein Ge nuss Got tes und sei ner Se lig keit. Se lig ist, der sich das
Ziel nicht ver rü cken lässt, wel ches leicht ge sche hen kann, wenn man nicht
auf Chris tus al lein sieht, son dern auf an de rer Men schen Ex em pel und wenn
man hoch flie gen will und vor der Zeit am neu en Men schen groß sein. Nie ‐
mand kann sei ner Län ge ei ne El le zu set zen, ob er gleich dar um sor get. Got ‐
tes Weg aber geht an ders. Denn er macht zu nich te das, was et was ist, da mit
er selbst al les in al lem wer de. Und die ses al les ist in dem ei nen ver fas set;
wer an den Sohn glaubt, der hat das ewi ge Le ben. Herr Je su, dein gu ter
Geist füh re mich auf ebe ner Bahn.

Kur z er Un ter richt, wie man die Hei li ge Schrift zu
sei ner wah ren Er bau ung le sen soll te
Wenn ein Ein fäl ti ger zu sei ner Er bau ung in Gott die Hei li ge Schrift Al ten
und Neu en Tes ta ments le sen will, so muss er
1. sich mit al lem Fleiß davor hü ten, dass er nicht et wa ei nen heim li chen fal ‐
schen Grund in sei nem Her zen ha be oder ir gend ei nen un rich ti gen Zweck,
war um er die Hei li ge Schrift le se. Denn die Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er
la sen auch die Hei li ge Schrift, und wa ren doch da durch nichts ge bes sert.
Sie mein ten das ewi ge Le ben dar in nen zu ha ben; aber zu Chris to woll ten
sie nicht kom men, dass sie das Le ben ha ben möch ten (Joh. 5,39.40). Ein
fal scher Grund aber und un rech ter Zweck ist es, wenn man die Hei li ge
Schrift liest ent we der zum blo ßen Zeit ver treib und weil hier und da ei ni ge
His to ri en dar in nen sind, dar an sich auch ein na tür li ches Ge müt ei ni ger ma ‐
ßen er göt zet; oder, wenn man das Le sen der Hei li gen Schrift als ein bloß
äu ße r li ches Werk treibt, gleich sam vor aus setzt, dass man schon gar fest in
sei nem Chris ten tum ste he, und als zum Über fluss die Ge wohn heit frü he und
abends hält, das ei ne oder an de re Ka pi tel zu le sen, und mei net dann, man
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ha be da durch dem lie ben Gott ein son der lich gu tes Werk dar ge legt, wie al so
vie le Men schen sich da mit trös ten, dass sie flei ßig Got tes Wort le sen, de ren
Sinn und gan zes Le ben mit dem Wort Got tes doch im ge rings ten nicht über ‐
ein stimmt; oder, wenn man nur zu dem En de die Hei li ge Schrift vor sich
nimmt, dass man schrift ge lehrt wer de, und vie les Wis sen er lan ge, dar un ter
sich denn Ei gen lie be, Ehr sucht und al ler lei an de re pha ri sä i sche Las ter zu
ver ber gen pfle gen. Und die ses ist heut zu ta ge vie ler Ge lehr ten Zweck, wel ‐
che denn der Schrift Meis ter sein wol len, und wis sen nicht, was sie sa gen,
oder was sie set zen (1. Tim. 1,7). Ja, auch durch aus ist die ses die ver kehr te
Art der Men schen, dass sie sich in der Hei li gen Schrift mehr auf un nüt ze
Fra gen oder ho he Ge heim nis se be flei ßi gen, als erst ei nen rech ten Grund in
der Bu ße und im Glau ben zu le gen. Wo ei ner nun die se ob be rühr ten oder
sonst der glei chen fal sche Ab sich ten in sei nem Her zen hat, war um er die
Hei li ge Schrift liest, der kann mit al ler sei ner Schrift ge lehr sam keit in den
Ab grund der Höl le ver dam met wer den, wenn er gleich die gan ze Schrift
aus wen dig lern te.

So brin ge denn ein Ein fäl ti ger
2. zur Le sung der Hei li gen Schrift ein recht ein fäl ti ges Herz, das ist, ein
auf rich ti ges und un ge heu chel tes Ver lan gen, dass er durch die Hei li ge
Schrift mö ge un ter wie sen wer den zu sei ner Se lig keit durch den Glau ben an
Chris tum Je sum (2. Tim. 3,15), und dass er al so glau ben und le ben mö ge,
wie es ihm in Le sung der Hei li gen Schrift von Gott selbst vor ge hal ten wird.
In sum ma: Wenn du die Hei li ge Schrift zu le sen vor nimmst, muss al lein
dein auf rich ti ger Zweck sein, dass du ein gläu bi ger und from mer Christ
wer den mö gest, nicht nach dem Schein, son dern in der wah ren Kraft, dass
du dich ver si chern kön nest, du ge fal lest Gott wohl, und wer dest dort sei ner
mit ewi ger Freu de ge nie ßen.

3. Da muss nun das Ge bet das ers te sein, und ein Ein fäl ti ger auf die se oder
der glei chen Art und Wei se, ehe er in der Bi bel liest, Gott an re den, nicht mit
dem Mun de al lein, son dern mit recht an däch ti gem Her zen: O du ewi ger und
le ben di ger, wie kön nen wir dir ge nug sam dan ken, dass du uns dei nen hei li ‐
gen Wil len in dei nem Wort so gnä dig geof fen bart hast, dass wir dar aus ler ‐
nen kön nen, wie wir gläu big, fromm und se lig wer den sol len. So gib mir
nun dei nen Hei li gen Geist, dass er mir mei ne Au gen öff ne, zu se hen die
Wun der an dei nem Ge setz; dass er durch dein Wort den Glau ben in mei nem
Her zen wir ke und ver meh re, und mei nen Wil len kräf tig lich len ke, dass ich
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mich freue über dei ne Zeug nis se und von Her zen an dich glau be und dein
Wort hal te.

4. Bil lig ist es auch, dass das Le sen der Hei li gen Schrift mit lau ter Ge bet
und Seuf zen, wie auch mit Lob und Dank Got tes ver rich tet wer de. Denn
die ses ist die ein fäl ti ge Art, dass man al le zeit sei ne gu te Er bau ung da bei ha ‐
be. Zum Bei spiel 1. Mo se 1,1: Am An fang schuf Gott Him mel und Er de. O
du ewi ger Gott, ich dan ke dir, dass du mich durch dein Wort leh rest, wo her
Him mel und Er de ihren Ur sprung ha ben. Oder: Ach, lie ber Va ter im Him ‐
mel, wenn ich mei ne Au gen auf rich te zu dem Him mel und nie der se he zu
der Er de, so füh re doch mir die ses dein gött lich Wort zu Ge mü te, dass ich
dich als den Schöp fer Him mels und der Er den eh ren und an be ten soll. Oder:
Ach lie ber Gott, hast du Him mel und Er de er schaf fen, so bist du ja bes ser
und herr li cher als Him mel und Er de. Dar um, wenn ich nur dich ha be, so
fra ge ich nichts nach Him mel und Er de. Oder: Gott, du bist ja wohl der Va ‐
ter über al les, was da Kin der hei ßet im Him mel und auf Er den, der du Him ‐
mel und Er de er schaf fen hast. Ach leh re mich doch al le zeit recht be den ken,
was mein sterb li cher Leib, das Stü ck lein Er de, für ei nen gro ßen Bau meis ter
und Schöp fer ha be. Oder: Ach, lie ber Va ter in dem Him mel, wie kann ich
doch nun fer ner sor gen um mei ne leib li che Er hal tung, weil ich dich zum
Va ter an ru fe, der du Him mel und Er de er schaf fen hast, usw. Al so mag man
bei ei nem jeg li chen Vers in der Bi bel stil le ste hen und, wie Lu ther re det,
gleich sam an ein jeg li ches Sträuch lein klop fen, ob auch ei ni ge Beer lein her ‐
un ter fal len wol len. Dün ket's ei nen im An fang et was schwer zu sein, und
will nicht so gleich das Ge bet flie ßen, so mag man wohl wei ter ge hen und es
gleich sam an ei nem an dern Sträuch lein ver su chen. Wenn die See le nur fein
hung rig ist, so wird sie der Geist Got tes nicht un ge sät tigt las sen, ja es wird
sich end lich fin den, dass der Mensch an ei nem ei ni gen klei nen Vers lein so
viel le ben di ger Früch te er se hen wird, dass er sich auch bei dem sel bi gen
wird auf hal ten und nie der las sen als bei ei nem mit Früch ten ganz be la de nen
Bäum lein. Wer aber im An fang davor er schrickt und den ket, es sei ihm gar
zu schwer, er kön ne die Hei li ge Schrift nicht al so le sen, der ist selbst schuld
dar an, dass er in sei nem gan zen Le ben kei ne rech te Lust und Freu de an der
Hei li gen Schrift ge winnt.
5. Dem Ge bet muss die Be trach tung die Hand bie ten, dass man bei ei nem
jeg li chen ein we nig stil le ste he und al les fein in sei nem Herz er wä ge. Gar
fein spricht Lu ther über das Evan ge li um am Christ ta ge in sei ner Kir chen ‐
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pos til le f. 56 b: Das Evan ge li um ist so klar, dass es nicht viel Aus le gens be ‐
darf, son dern es will nur wohl be trach tet, an ge se hen und tief zu Her zen ge ‐
nom men sein. Und wird nie mand mehr Nutz davon brin gen, denn die ihr
Herz stil le hal ten, al le Din ge aus schla gen und mit Fleiß drein se hen, gleich ‐
wie die Son ne in ei nem stil len Was ser gar eben sich se hen lässt und kräf tig
wärmt, die im rau schen den und lau fen den Was ser nicht al so ge se hen wer ‐
den mag, auch nicht al so wär men kann. Dar um, willst du all hier auch er ‐
leuch tet wer den, gött li che Gna de und Wun der se hen, dass dein Herz ent ‐
brannt, er leuch tet, an däch tig und fröh lich wer de, so ge he hin, da du stil le
sei est und das Bild tief ins Herz fas sest, da wirst du fin den Wun der über
Wun der. Die ses ist nun bei der gan zen Hei li gen Schrift und de ren Le sung in
acht zu neh men. Wo man über ein Ka pi tel hin rauscht, da nach die Bi bel zu ‐
schlägt und, was man ge le sen hat, bald aus den Ge dan ken fah ren lässt, so
ist es kein Wun der, dass man die Bi bel wohl oft durch le se und doch nicht
fröm mer und an däch ti ger da nach wer de. Das Ge bet und die Be trach tung
müs sen ein an der stets die Hand bie ten. Wenn es mit der Be trach tung nicht
fort will, so musst du be ten; und wenn das Ge bet nicht flie ßen will, so
musst du die Wor te ein we nig be trach ten. Aus dem Ge bet wird die Be trach ‐
tung ent sprin gen und ver meh ret wer den; und durch die Be trach tung wirst
du zum Ge bet er we cket wer den. Kein Mensch, spricht Bern har dus, kommt
plötz lich oben an. Durch Auf stei gen und nicht durch Flie gen er reicht man
die obers ten Spros sen der Lei ter. Dar um las set uns hin auf stei gen, als wie
mit zwei en Flüs sen, näm lich durch die Be trach tung und durch das Ge bet.
Denn die Be trach tung lehrt und zeigt uns, was uns man gelt; das Ge bet aber
er hält und er langt uns bei Gott dem Herrn so viel, dass uns nichts man ge le
oder feh le. Die Be trach tung zeigt uns den rech ten Weg, das Ge bet aber führt
uns den sel bi gen Weg. Und an ei nem an de ren Or te spricht er: Durchs Ge bet
wird die Be trach tung er leuch tet und in der Be trach tung wird das Ge bet in ‐
brüns tig. Es ist ein sü ßes lieb li ches Ge spräch, und ei ne se li ge Un ter re dung,
wo näm lich das Ge bet und die Be trach tung zu sam men kom men, al so dass
ei nes das an de re re giert. Und aber mals: Das Ge bet oh ne Be trach tung ist ein
kalt und faul Ding. Die Be trach tung oh ne das Ge bet ist un frucht bar und
durch aus nichts nüt ze. Wer die se Er in ne rung des from men Bern har dus in
Le sung der Hei li gen Schrift wohl in acht zu neh men weiß, der wird nie mals
oh ne gro ßen Nut zen die Hei li ge Schrift le sen. Zum 1. Buch Mo se 1,2: Und
die Er de war wüst und leer, und es war fins ter auf der Tie fe, und der Geist
Got tes schweb te auf dem Was ser. Be trach tung: Wie hat doch der wun der ba ‐
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re Gott von An fang so gar ei ner lei We ge ge hal ten, dass er sei ne Herr lich keit
dar in nen am meis ten be wei set, dass er aus nichts et was, aus dem Wüs ten
und Un ge stal te ten et was Schö nes und Wohl ge stal te tes, aus dem Elen den et ‐
was Gro ßes und Er ha be n es macht. So muss te es zum Prei se sei nes hei li gen
Na mens ge rei chen, dass die Er de wüst und leer war, ehe sie von ihm ge bil ‐
det, schön und frucht bar ge macht wor den. Ge bet: Ach, lie ber Va ter, ich neh ‐
me mir die ses zu ei nem Trost, wenn ich mein Elend und ver derb tes We sen
an se he. Lass mich nur mein ei ge nes na tür li ches Ver der ben recht er ken nen.
Ich weiß, du wirst dich dann auch über mich er bar men und Chris tum las sen
ei ne Ge stalt in mir ge win nen, dass ich wohl ge stal tet vor dei nem An ge sicht
er schei ne. Die Buß trä nen will ich ger ne über mei ne Sün den ver gie ßen. Lass
du nur dei nen Geist auch auf sol chem Was ser schwe ben. Bei sol cher Be ‐
trach tung muss nun die Prü fung un se rer selbst nie un ter las sen wer den, da ‐
mit wir aus dem gött li chen Wort das Ver der ben un sers Her zens recht er ken ‐
nen ler nen und un ser gan zes Herz nach dem Vor bil de der heils amen Leh re
ge ar tet wer de.

6. Wie nun die Le sung der Hei li gen Schrift mit dem Ge bet muss an ge fan ‐
gen und in ste ti gem Ge bet ver rich tet wer den, al so muss man auch da mit be ‐
schlie ßen. So mag man denn, wenn man auf ge hört hat zu le sen, auf die se
oder der glei chen Art Gott an re den: O du ge treu er, himm li scher Va ter! Lob,
Eh re, Preis und Dank sei dir de mü tig ge sagt für die se gro ße Gna de, dass du
mich mit dem ed len Man na dei nes gött li chen Worts an mei ner See le ge labt,
ge stärkt und er qui cket hast. Schrei be es nun al les, was ich ge le sen, mit dem
gött li chen Fin ger dei nes Hei li gen Geis tes in mein Herz, und ver sie ge le es
mit dem sel bi gen, da mit es der Sa tan nicht wie der um von mei nem Her zen
rau be, son dern dass ich sol ches in ei nem fei nen und gu ten Her zen und mich
des sen dort ewig lich vor dei nem An ge sicht er freue. Amen. Auch kann man
sich ge wöh nen, das je ni ge, was man ge le sen, zum Be schluss in ein Ge bet zu
fas sen, und es al so Gott dem Herrn vor zu tra gen.
7. Gott, der ge treu ist, wird dann ei nem sol chen an däch ti gen Bi bel le ser es
nicht feh len las sen am in ner li chen Kreuz und Lei den und al ler lei An fech ‐
tun gen, wel ches ein teu res Pfand sei ner Lie be sind, da durch wir sei nem ein ‐
ge bo re nen Soh ne all hier ähn li cher wer den. Und die ses, näm lich das lie be
Kreuz, ist nun ein recht kräf ti ges Mit tel, die Hei li ge Schrift zu ver ste hen, ja
viel mehr zu schme cken und zu emp fin den. Das Ge bet, die Be trach tung und
die An fech tung sind die drei Stü cke, wel che ei nen rech ten got tes ge lehr ten
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Mann ma chen. So bald dir et was Wid ri ges be geg net, es sei in ner lich oder
äu ße r lich, so den ke, dass der Prä zep tor da sei, und wol le dich ex ami nie ren,
was du aus der Hei li gen Schrift ge lernt hast; so sie he dich denn flugs nach
ei nem Sprüch lein um, das sich auf dei ne Not und An lie gen schi cket. Fin ‐
dest du keins, so nimm, wenn die Ge le gen heit da ist, gleich die Bi bel zur
Hand und lies ei nen Psalm oder wo zu dich sonst dei ne An dacht trägt, so
wirst du bald fin den, wo mit du dich stär ken kön nest. Doch sollst du bil lig
al le zeit vie le gu te Sprüch lein der Hei li gen Schrift in Vor rat ha ben und
gleich sam ei nen Schatz davon sam meln, da mit es dir nie mals feh le, wenn
du de ren ei nes be darfst. Fin dest du dann ein Sprüch lein, so lass nur dei ne
Ge dan ken (Gott wird dir da zu Gna de ge ben) von der äu ße r li chen Not fah ‐
ren und wen de sie nur auf sol ches Sprüch lein und er wä ge sol ches fein an ‐
däch tig in dei nem Her zen. O wie wird dir das ei ne Quel le le ben di gen Was ‐
sers sein! Wie wirst du es so viel tie fer ver ste hen un ter dem Kreuz, als vor
dem Kreuz! End lich wis se, so viel du der Welt ab ster ben wirst, so viel wirst
du in der Hei li gen Schrift se hen und er ken nen. So vie le du aber nach dem
Sin ne des Flei sches und der Welt le ben wirst, so viel wirst du in der Hei li ‐
gen Schrift blind und un ver stän dig sein. Der Gott aber un sers Herrn Je su
Chris ti, der Va ter der Herr lich keit, ge be uns den Geist der Wahr heit und Of ‐
fen ba rung zu sei ner selbst Er kennt nis und er leuch te te Au gen un sers Ver ‐
ständ nis ses, dass wir er ken nen mö gen, wel che da sei die Hoff nung un sers
Be rufs und wel cher sei der Reich tum sei nes herr li chen Er bes an sei nen Hei ‐
li gen und wel che da sei die über schwäng li che Grö ße sei ner Kraft an uns,
die wir glau ben nach der Wir kung sei ner mäch ti gen Stär ke, wel che er ge ‐
wirkt hat in Chris to, da er ihn von den To ten auf er we cket hat und ge setzt zu
sei ner Rech ten im Him mel, wel chem sei Eh re und Preis von nun an bis in
Ewig keit, Amen.

Herr, dein Wort, die ed le Ga be, 
Die ses Gold er hal te mir; 
Denn ich zieh es al ler Ha be 
Und dem größ ten Reich tum für. 
Wenn dein Wort nicht mehr soll gel ten 
Wor auf soll der Glau be ruhn? 
Mir ist's nicht um tau send Wel ten, 
Aber um dein Wort zu tun.

Über Lu ther
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1. Was ich von Lu thers Per son Re for ma � on und Leh re hal te?
Von der Per son Dr. Mar tin Lu thers hal te ich al so, dass ihn Gott der Herr
nicht al lein mit gro ßen na tür li chen Ga ben ge ziert, son dern ihm auch zu ei ‐
ner wah ren und gründ li chen Got tes ge lehrt heit sei ne Gna de über schwäng ‐
lich ver lie hen und ihn mit den Ga ben sei nes hei li gen Geis tes so reich lich
aus ge rüs tet hat, dass er so wohl das Lehr amt in gro ßer Kraft ge führt, als
auch in ei nem freu di gen Hel den glau ben und be stän di ger Treue und Auf ‐
rich tig keit ge gen Gott und den Nächs ten de nen, die zu sei ner Zeit ge lebt,
und al len Nach kom men ein aus bün di ges und herr li ches Ex em pel ge ge ben.
.. Von sei ner Re for ma ti on hal te ich, dass ihn Gott wahr haf tig zu sol chem
gro ßen Werk, näm lich die rei ne und evan ge li sche Leh re, wel che im Papst ‐
tum ver dun kelt war, wie der um ans Licht zu brin gen, er weckt und ge braucht
ha be, al so, dass ei ner nicht aus Gott noch von Gott ge sandt sein könn te, so
er ei ne Re for ma ti on der Kir che vor ge ben woll te, wel che der Re for ma ti on
Lu thers ent ge gen ge setzt wä re. Sin te mal das Haupt werk der sel ben dar in be ‐
stan den, dass Men schen werk, Leh re und Sat zun gen auf ge ho ben und ab ge ‐
tan, und hin ge gen Gott dem Herrn in dem gan zen Werk un se rer Se lig keit al ‐
le Eh re lau ter ge ge ben wer den müs se, wie uns der sel be Chris tum Je sum ge ‐
macht hat zur Weis heit und zur Ge rech tig keit und zur Hei li gung und zur Er ‐
lö sung. Da her ich denn auch end lich von der Leh re Lu thers auf rich tig al so
hal te und glau be, dass Lu ther die wah re evan ge li sche, lau te re, in Got tes
Wort ge grün de te und apo sto li sche Leh re ge führt und auf ei nen sol chen
Grund ge baut, in wel chem und kei nem an dern wir zu Gott kom men und se ‐
lig wer den kön nen, al so dass ich glau be, Lu ther sei in sol cher Leh re se lig
wor den, und ich auch selbst da bei zu le ben und zu ster ben ge den ke. So hat
auch Gott die sem teu ren Man ne ei ne un ge mei ne Ga be ver lie hen, den lau te ‐
ren apo sto li schen Grund der Leh re von der Recht fer ti gung ei nes ar men
Sün ders vor Gott vor zu tra gen, aus hei li ger gött li cher Schrift zu be wei sen
und den Men schen aus zu le gen, dass ei ne wah re Kraft des hei li gen Geis tes
dar in zu er ken nen ist, und ich von der Apo stel Zeit her kei nen zu nen nen
wüss te, wel cher in die sem Stü cke mit ihm ver gli chen wer den könn te.

Mit die sem Be kennt nis; strei tet nun kei nes wegs die ses, dass ich Lu ther
nicht hö her er he be, als sichs ge bührt, son dern glau be, dass er auch ein
Mensch, der sei nen Feh lern und Ge bre chen un ter wor fen ge we sen, gleich ‐
wie ein an de rer Mensch, ob ihn wohl der Herr sei ner Kir che zum Bes ten
mit gro ßen Ga ben vor vie len an dern aus ge rüs tet ge habt. Lu ther hat auch
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selbst nie mals prä ten diert, dass man hö her von ihm als ei nem an dern hal ten,
oder glau ben soll te, er ha be al les voll kom men er reicht und den Nach kom ‐
men nichts zu ver bes sern üb rig ge las sen. Da her, was ich von Lu thers Per ‐
son, Re for ma ti on und Leh re hö re oder le se, in sei nen und an dern Schrif ten,
das ex ami nie re und prü fe ich nach dem Wor te Got tes, auf wel chen Grund
uns Lu ther selbst ge wie sen hat, und kei nes wegs auf sei ne ei ge ne Au to ri tät.
Fän de sichs denn gleich, dass auch Lu ther als ein Mensch ir gend wo ge ‐
strau chelt, so las se ich mich sol ches nicht ir ren, in dem ich so wohl von Her ‐
zen glau be, dass Lu ther ein ge treu er Knecht sei nes Got tes ge we sen, dem
Gott sei ne Feh ler aus lau ter Gna de und Barm her zig keit über se hen und ver ‐
ge ben, als auch sei ne Leh re an und für sich selbst für die lau te re evan ge li ‐
sche Leh re er ken ne und hal te. In den Din gen aber, wel che an sich selbst
zum Grun de der gött li chen Leh re und des dar aus flie ßen den Glau bens und
Le bens nicht reue, als da ist die Wis sen schaft der Spra chen und an de re der ‐
glei chen Din ge, möch ten des to leich ter ei ni ge Feh ler in den Schrif ten Lu ‐
thers oh ne ei ni gen Ab gang sei ner Au to ri tät er kannt wer den, weil ein jeg li ‐
cher so wohl sei ne Un voll kom men heit wird be ken nen müs sen als auch das
Stu di um phi lo lo gi cum ab son der lich in die sem Se cu lo viel herr li cher ex co ‐
lie ret wor den, als vor hin je mals möch te ge sche hen sein

2. Was ich in son der heit von des se li gen Dr. Mar �n Lu thers deut -
scher Über set zung der hei li gen Schri� hal te?
Ich glau be al ler dings, dass ein Je der den lau te ren Grund sei ner Se lig keit aus
der Über set zung Lu thers er ler nen und schöp fen kön ne. Gleich wie Lu ther
selbst den Geist Got tes hat te, al so moch te nicht sein, dass er in sei ne Über ‐
set zung, die er mit so gu tem Bedacht ge schrie ben, et was setz te, wel ches mit
dem Sin ne Chris ti und sei nes Geis tes strit te. So be wun de re ich auch gleich ‐
falls die gro ßen und teu ren Ga ben, wel che Gott Lu thern, gleich wie sonst in
Aus le gung und Er klä rung, al so auch in son der heit in Über set zung der hei li ‐
gen Schrift mild ver lie hen, den ge fass ten Ver stand des Grund tex tes in sei ‐
nen, deut li chen, ver ständ li chen und zu gleich wohl klin gen den und nach drü ‐
ck li chen deut schen Wor ten aus zu drü cken…. Dass aber die ses, was ich von
Hoch ach tung der deut schen Bi bel Lu thers ge schrie ben, mir recht von Her ‐
zen ge he, sol ches be wei se ich auch durch Got tes Gna de mit der Tat selbst,
in dem ich die sel be täg lich in den Hän den ha be, und die sel be, bei des öf fent ‐
lich und be son ders, bei des zu an de rer und mei ner ei ge nen Er bau ung han de ‐
le und trei be, be ken ne auch frei, dass ich eben die ses für ein ge wis ses
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Kenn zei chen hal te, dass das Chris ten tum in un se rer so ge nann ten lu the ri ‐
schen Kir che gar sehr und schreck lich ver fal len sei, dass zwar Je der mann
laut un se rer evan ge li schen Leh re Recht und Frei heit hat, sol che deut sche
Bi bel zu ge brau chen, aber nun lei der nicht al lein die Un ge lehr ten und so ge ‐
nann ten Lai en, son dern auch vie le Ge lehr te und Leh rer selbst die sel be mehr
als zu we nig le sen und be trach ten, und da her so fremd und un be wan dert
dar in sind, dass sie wohl sol che Din ge, wel che mit eben den sel bi gen und
aus drü ck li chen Wor ten in der hei li gen Schrift ste hen, ver wer fen und ver ket ‐
zern, nicht wis send, dass sol che das lau te re Wort Got tes sind .

3. Ob Lu ther in sei ner deut schen Über set zung der hei li gen Schri�
an al len und je den Or ten den rech ten buch stäb li chen Ver stand des
Grund tex tes ge troff en, und nichts ver bes sert wer den kön ne?
Ich ant wor te hier auf frei und of fen her zig, dass, so hoch ich auch die Über ‐
set zung Lu thers we gen der oben an ge führ ten Ur sa chen hal te, den noch die ‐
sel be an vie len Or ten mit dem Grund text nicht über ein stim men und gar sehr
ver bes sert wer den kön ne.

Von der Selbst prü fung
1. Wenn du dein Ge wis sen prüfst, so be den ke nicht, wie gut du

seist. Das Gu te wird Gott schon wis sen her vor zu brin gen, wenn's
Zeit ist. Heuch le dir auch nicht, son dern gib dich lie ber schul dig,
wenn du zwei felst; denn das wird dir so viel nicht scha den, als
wenn du dich für un schul dig hiel test und wä rest schul dig. Ein
an de res ist es, wenn vor Men schen zu Got tes Eh re dei ne Un ‐
schuld soll ge ret tet wer den, was aber den noch in der wah ren Ver ‐
leug nung dei ner selbst ge sche hen muss.

2. Zu wei len nimm ei ne Haupt prü fung dei nes Zu stan des vor nach
den zehn Ge bo ten Got tes und nach dem Haupt ge bot der Lie be,
wie man et wa ge gen die ho hen Fest ta ge das gan ze Haus pflegt
zu rei ni gen und zu säu bern. Täg lich aber und or dent lich un ter su ‐
che dein Ge wis sen in die sem und je nem Stück, das dir vor fällt;
denn wenn man ei nes al lein vor nimmt, so ge schieht es mit grö ‐
ße rem Fleiß, als wenn man vie les zu gleich vor nimmt.

3. Wer de nicht mü de, dein Ge wis sen zu un ter su chen, son dern tue
es im mer flei ßi ger und eif ri ger; denn sonst gehst du in dei nem
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Chris ten tum zu rück und meinst, du gehst vor wärts. In al ler Prü ‐
fung hast du drei er lei zu be den ken: dei ne Feh ler, ih re Ur sa chen,
und wie du davon los wer den mö gest.

4. Un ter su che vie ler lei: Wer ke, Wor te, Be gier den, Ge dan ken. - Dei ‐
ne Wer ke sind ent we der of fen ba re Wer ke des Flei sches; so lan ge
du sol che tust, hast du kein Erb teil im Rei che Got tes zu er war ten
(Gal. 5, 20f.; 1. Kor. 6,9 f.). Oder es sind sol che Wer ke, die du
für un wich tig hältst, als da sind Wer ke der blo ßen Na tur (z. B.
Es sen und Trin ken), und da hast du dich am meis ten zu un ter su ‐
chen; denn du möch test wohl ei ne Sa che, die an sich we der gut
noch bö se ist, durch ei ne un or dent li che Be gier de und Un mä ßig ‐
keit bö se ge macht ha ben.

5. Dei ne Wor te zu un ter su chen, wird dir schwer sein, wenn du
schwatz haft bist und dein Herz im mer im Maul hast. Wie willst
du al le Sün den zäh len, die du dann mit Wor ten be gehst? Willst
du wis sen, ob dei ne Wor te gut sei en, so musst du sie prü fen, ob
sie aus der Wahr heit ge flos sen sind, die den Glau ben zum Grun ‐
de hat.

6. Da nach prü fe dei ne Lüs te und Be gier den und Ge müts be we gun ‐
gen: prü fe, ob sie auf leib li che, ir di sche, sicht ba re und zeit li che
Din ge ge rich tet sind; ob sie nicht wei ter als nur auf die ses Le ben
ge hen? Ob sie auch, wenn sie auf geist li che Din ge ge hen, die
rech te Trieb fe der ha ben, die Gott er for dert, oder ob sie nur aus
Furcht vor Stra fe und um zeit li chen Ge nus ses wil len ent ste hen!
(Gal. 5, 24.)

7. Sol len aber dei ne Ge müts be we gun gen recht schaf fen sein, so
müs sen sie auf das Gött li che, Un sicht ba re, Geist li che ge rich tet
sein (2. Kor. 4, 18). Sie müs sen von al ler un zei ti gen Ei gen lie be
ganz ent fernt sein. Wo es um Gott und sei nes Na mens Eh re geht,
muss ih nen al les, was man auch sonst von Na tur am hef tigs ten
liebt, wei chen. Denn auch Va ter, Mut ter, Weib, Kin der müs sen
ver leug net wer den, wenn es die Eh re des sen er for dert, der sie ge ‐
ge ben (Matth. 10,37). Sie müs sen al le mal aus dem Geist kom ‐
men, des sen ers te Frucht die Lie be ist (Gal. 5, 22), und müs sen
in der Lie be blei ben, sonst blei ben sie nicht in Gott (1. Joh. 4,
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16). Sanft mut und De mut müs sen sie al le we ge be glei ten. Sie
müs sen zur Bes se rung und Er bau ung der See len ge rei chen, auf ‐
rich tig und red lich auf die Eh re des Al ler höchs ten ge rich tet sein
und auf das se hen, was des an dern ist, nicht auf das, was dein
selbst ist (Phil. 2,3 f.).

8. Sprich nicht: ‚Ge dan ken sind zoll frei. Wer kann den Ge dan ken
steu ern?' Ein Kind kann leich ter ei nen Fun ken aus tre ten, als hun ‐
dert Män ner ei ne Feu ers brunst lö schen. Mit den Ge dan ken ent ‐
ste hen die Lüs te, und die se neh men auch zu durch die Ge dan ken;
die Lust aber, wenn sie emp fan gen hat, ge biert sie die Sün de; die
Sün de aber, wenn sie voll en det ist, ge biert sie den Tod (Jak. 1,
15). Dar um prü fe auch dei ne Ge dan ken, denn du bist in ewi ger
To des ge fahr dei ner See le! Dein Chris ten tum, wenn an ders es
recht schaf fen ist, muss dich ge schickt ma chen, al le dei ne Ge dan ‐
ken, auch die ge rings ten, nach der Richt schnur des gött li chen
Worts durch den Hei li gen Geist, der auch ein Geist der Prü fung
ist, zu prü fen und zu durch for schen. Dar um, willst du ein Christ
sein, so prü fe dich wohl und er for sche dein Herz, ob al le sei ne
Ge dan ken mit der Lie be von rei nem Her zen, von gu tem Ge wis ‐
sen und un ge färb tem Glau ben be ste hen kön nen oder da wi der
strei ten möch ten. Weißt du es aber noch nicht, was ein le ben di ‐
ger und in der Lie be tä ti ger Glau be ist, so hast du es nö tig, wie ‐
der um zu keh ren und von vor ne an zu fan gen.

Brie fe
An ei ni ge aus wär � ge christ li che Freun de.
Hal le im Jah re 1700.

Ich wünsch te öf ters, wenn es des Herrn Wil le sein möch te, die je ni gen, von
wel chen ich mit Freu den hö re, wie sie in der Wahr heit Je su Chris ti wan deln,
von An ge sicht zu se hen. Da nun aber sol ches mei ne Um stän de nicht ge stat ‐
ten, will ich ge gen wär ti ges Schrei ben mei ne Stel le ver tre ten las sen. Doch
bit te ich, die ses nicht al so an zu se hen, als wenn ich mir ei ne be son de re Au ‐
to ri tät über an de re an ma ßen, ihr Leh rer und Meis ter sein oder gar über ihr
Ge wis sen herr schen woll te. Der Herr weiß, was mei ne See le für ei nen
Eckel hat vor al ler sol cher Meis ter schaft. Ich hal te mich für nichts, als für
ei nen Knecht und Die ner, und so mir nun der Herr die Fa ckel sei nes Worts
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in die Hän de gibt, sol che an dern, wie ei nem Die ner ge büh ret, vor zu tra gen,
be geh re ich um des wil len nichts mehr zu sein, als die je ni gen, wel chen ich
mich mit mei nem Vor leuch ten zum Dienst be ge be. Es ist aber der Wil le des
Herrn, dass wir uns un ter ein an der er mah nen. Las set uns das Kenn zei chen
nicht ver lie ren, das uns Chris tus ge ge ben hat, dass wir uns un ter ein an der
lie ben, gleich wie er uns ge liebt hat, auf dass man dar aus er ken ne, dass wir
sei ne wahr haf ti gen Jün ger sei en. Wenn wir den elen den und ver derb ten Zu ‐
stand der Leu te über all er ken nen, und uns die über mach te Bos heit und
Gott lo sig keit vor Au gen schwebt, so las set uns des to mehr in die all ge mei ‐
ne Lie be ein drin gen, und wie in ei ner gro ßen Feu ers brunst man al les ste hen
und lie gen lässt, und vor nehm lich su chet, dass man das Feu er lö schen und
wei te rem Scha den zu vor kom men mö ge, al so las set auch uns in Gott die
Kräf te der Lie be er neu ern, nicht Öl ins Feu er gie ßen durch Zorn und Här ‐
tig keit, son dern das Was ser der Lie be her zu füh ren und uns al so mit ein an ‐
der im Herrn ver ei ni gen, dem Ver der ben zu steu ern. Man hat traun nicht
Ur sa che, sich in sei nem Sin ne hoch zu set zen und die brü der li chen Er mah ‐
nun gen zu ver ach ten; son dern es wä re zum höchs ten not wen dig, dass, wo
an ei nem Or te nur zwei sind oder drei, die Gott su chen, sie oh ne Un ter lass
ein an der er weck ten zur wah ren Lau ter keit und Ein fäl tig keit in Chris to, und
wo ih rer mehr wä ren, sie sol ches zu ih rer des to grö ße ren Er bau ung an wen ‐
de ten, ein an der des to mehr mit dem Wort der Er mah nung zu Hül fe kä men,
und al so ei ner dem an dern dien te mit den un ter schied li chen geist li chen Ga ‐
ben, die sie von Gott emp fan gen hät ten, ja dass auch Ab we sen de durch
Brie fe ein an der auf rich te ten und er mun ter ten. Kei nes wegs aber ist es zu lo ‐
ben, wenn an ei nem Or te un ter schie de ne sind, wel che al le mei nen, sie su ‐
chen Gott von Her zen, und ha ben die Lie be der Welt verl äug net, se hen aber
ein jeg li cher nur auf sei nen ei ge nen Weg, kom men gar nicht oder doch
wun der sel ten zu ein an der, ver ei ni gen sich nicht mit ein an der im Ge bet und
stär ken sich nicht durchs Wort Got tes. Und wenn sie ih nen gleich dün ken
lie ßen, dass sie auf ih re Wei se voll kom me ner wan del ten, als An de re, so
wan deln sie doch nicht recht in der Lie be, und sind ver geb lich auf ge bla sen
in ihrem Sin ne. Ich ha be schon manch mal aus der Er fah rung ge lernt, dass
an den Or ten, wo ei ner den an dern mit ein fäl ti gem Her zen er bau et, und wo
man sich mit ein an der im Ge bet und im Wor te Got tes übet, dass da selbst
der Se gen im mer wei ter fort ge het, die Her zen in ih rer Brüns tig keit er hal ten
und stets noch an de re hin zu ge tan wer den, wel che sich durch sol ches von
Chris to selbst ge ge be ne Kenn zei chen, näm lich durch den hei li gen Wan del
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der Lie be ge win nen und auf ei nen gu ten Weg brin gen las sen. Hin ge gen wo
ein je der für sich blei bet, da se he ich kei nen Fort gang und Se gen, son dern
wohl man cher lei Miss ver ständ nis se, Arg wohn, Zer rüt tun gen, Selbst ge fäl ‐
lig keit und an der Un kraut, wel ches der Sa tan nicht wür de sä en kön nen,
wenn man in kind li cher Ein fäl tig keit sich mit ein an der im Ge bet ver ei nig te
nach dem Ex em pel der ers ten Chris ten. Zwar, wenn zu erst an ei nem Ort das
Wort Got tes in man chen See len frucht bar wird, so ist da nichts, als herz li ‐
che Lie be, und freut sich ei ner über den an dern, und wün schet ein jeg li cher,
dass nur al le glei cher Gna de möch ten teil haf tig wer den, ver ei ni gen und ver ‐
bin den sich mit ein an der in der Furcht Got tes und im Ge bet. Da ver mag Sa ‐
tan mit al ler Ver fol gung, Läs te rung und Ver leum dung, die er ge gen die un ‐
schul di gen Zu sam men künf te from mer Chris ten er weckt, sol che Ver ei ni ‐
gung in der un ge färb ten Bru der lie be nicht zu hin dern. Ja es wird da manch ‐
mal in dem an sich er bau li chen Zu sam men kom men nicht die Maß ge hal ten,
wel che wohl die christ li che Be schei den heit, dass nicht ei ner den an dern in
sei ner un aus setz li chen Be rufs ar beit hin de re, und dass nicht die Welt oh ne
Noth zum Auf se hen und zum Wi der stand alar miert wer de, er for dert. Aber
wenn die ers te Hit ze vor bei ist, da man mei nen soll te, man wür de nun in
viel zar te rer und lau te rer Lie be, wie wohl in viel hei li ge rer Ord nung zu sam ‐
men kom men, und sich in viel grö ße rer Kraft un ter ein an der er bau en, so
sich tet denn Sa tan den ei nen mit die sem, den an dern mit je nem Ab we ge, so
dass kei ne Zu sam men fas sung mehr blei bet.

An Wal baum, nach he ri gen Saal fel di schen und
Wer ni ge rod'schen Hof rat.
Hal le, 23. März 1727.
Ich freue mich über die mir mit ge teil te Nach richt, dass der from me ka tho li ‐
sche Abt Fer rus in Pa ris mich schät zet. Denn ob ich zwar kei ne eit le Eh re
mir da durch an zu ma ßen be geh re, so ist mir doch bil lig höchst er freu lich,
dass die se Hoch schät zung auf kei nem äu ße r li chen Grun de be ru het, son dern
al lein dar auf, dass die ser Mann sich durch das We ni ge, so er von mei nen
Schrif ten ge le sen, in sei ner See le er bau et, und son der lich an dem, was ich
von Chris to ge schrie ben, ei nen Ge schmack ge fun den. Denn die ses Letz te re
macht mir son der lich die Hoff nung, dass Gott an die sem Man ne mich zum
we nigs ten ei ni ger ma ßen den Haupt zweck wer de er rei chen las sen, den ich in
mei nem gan zen Le ben ge sucht ha be, näm lich, dass nur Chris tus mö ge ver ‐
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herr licht wer den. Wie ich denn eben dies für die größ te Glücks elig keit in
mei nem gan zen Le ben hal te, wenn Gott mich höchst un wür di gen Men schen
aus Gna de wür digt, mich auch nur an ei ner ein zi gen See le zum Werk zeu ge
zu brau chen, dass sie vom Schlaf der Si cher heit auf ge weckt und zu Chris to
oder zum le ben di gen Glau ben an ihn und zum recht schaf fe nen We sen, das
in ihm ist, sich brin gen las se. Ich ha be oft mit al ler Freu dig keit un ter dem
frei en Him mel zu Gott ge seufzt: Herr, gib mir Kin der, wie der Thau aus der
Mor gen rö te, wie der Sand am Mee re, wie die Ster ne am Him mel, dass ich
sie nicht zäh len kön ne! Was soll ich nun sa gen? Gott hat mein kind li ches
und zu ver sicht li ches Ge bet so gnä dig an ge se hen, dass ich in der Tat die
Zahl de rer, die mir sel ber be zeugt, dass sie ih re Se lig keit dem Wor te, so aus
mei nem Mun de ge gan gen, zu dan ken hät ten, nicht mehr wür de aus rech nen
kön nen, und zwar nur in Deutsch land, da doch de ren nicht we ni ger, son dern
viel leicht noch mehr in an dern Län dern sein mö gen, auch noch das Werk
der Be keh rung un ter den Hei den da zu ge kom men ist, dar in es Gott ge fal len
hat, mich zum Werk zeu ge zu ge brau chen. Davon ei ni ge gu te See len so ge ‐
spro chen ha ben, dass die je ni gen, die aus den Hei den be kehrt wür den,
gleich sam mei ne Kin des kin der wä ren, weil sie durch mei ne geist li chen
Söh ne, die ich nach In di en ge schickt, zu Chris to wä ren be kehrt wor den.
Wer bin ich, dass Gott an mir Ar men sol che Barm her zig keit ge tan hat, und
dass er nun noch im mer dar in fort fährt!

Ich ha be bei Ih rer Nach richt von dem H. Abt Fer rus mir die Hoff nung ge ‐
fasst, Gott wer de mei ne Für bit te für die sen Mann, die ich so fort für ihn ge ‐
tan, und noch tun wer de, so gnä dig an se hen und er hö ren, dass ich ihn an je ‐
nem Ta ge vor dem Thro ne Je su Chris ti fin den wer de un ter de nen, die er mir
auf mein ar mes Ge bet ge schenkt hat, dass ich dann zu dem Herrn Je su sa ‐
gen kön ne: Herr, hier bin ich und die Kin der, die du mir ge ge ben hast, und
auch die ser Sohn aus Frank reich, den du mir ge ge ben hast als ein Zeug nis,
dass du mit dei nem Se gen über mich auch in mei nem Al ter und bis aus En ‐
de mei nes Le bens fort fah ren wol lest, dass die Zahl der geist li chen Söh ne
und Töch ter voll wer de, die du mir zu dei nem ewi gen Lo be und Prei se aus
lau ter un ver dien ter Gna de be stimmt hast. Sie wol len denn nur die sem lie ‐
ben Man ne die ge wis se Ver si che rung ge ben, dass ich ihn herz lich lie be, und
nicht ab las sen wer de, sei nen Na men ins Ge dächt nis vor den Herrn Je sum zu
brin gen, so lan ge ich le be. Sa gen Sie ihm aber auch von mei net we gen, dass
ich ihn im Na men des Herrn Je su in zärt li cher Lie be er mah ne, sel ber sein
Herz nur kind lich vor Je su aus zu schüt ten, und ihn zu bit ten, dass er ihm sei ‐
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ne le ben di ge Er kennt nis und die Kraft sei nes h. Geis tes als ein Sie gel der
neu en Ge burt gnä dig ver lei hen wol le; und dass er in sol chem Ge be te nur
an hal te, wenn er gleich kei ne Frucht davon zu emp fin den schei ne. Denn so
wer de er er fah ren, dass Je sus Chris tus der Herr sei, an wel chem nicht zu
Schan den wer den al le, die sein har ren (Jes. 49, 23). Sa gen Sie ihm auch,
dass mich die Wor te, die Je sus zur Mar tha sagt: so du glau ben wür dest, so
wür dest du die Herr lich keit Got tes se hen, oft ge stärkt ha ben. Die se Wor te
hät te ich ihm un zäh lig Mal in al ler mei ner Not und in al len mei nen Prü fun ‐
gen vor ge hal ten; und da hät te ich dann nur stil le sein dür fen, so wä re über,
kurz oder lang die Er hö rung mei nes Ge bets ganz au gen schein lich er folgt.

Lie der
Go� Lob, ein Schri� zur Ewig keit
1. Gott Lob, ein Schritt zur Ewig keit 
ist aber mals voll en det; 
zu dir im Fort gang die ser Zeit 
mein Herz sich sehn lich wen det, 
o Quell, dar aus mein Le ben fleußt 
und al le Gna de sich er geußt 
in mei ne Seel zum Le ben!
2. Ich zäh le Stun den, Tag und Jahr, 
und wird mir all zu lan ge, 
bis es er schei ne, dass ich gar 
o Le ben, dich um fan ge, 
da mit, was sterb lich ist in mir 
ver schlun gen wer de ganz in dir, 
und ich un sterb lich wer de.

3. O dass du sel ber kä mest bald, 
ich zähl die Au gen bli cke; 
ach komm, eh mir das Herz er kalt‘ 
und sich zum Ster ben schi cke; 
komm doch mit dei ner Herr lich keit, 
schau, dei ne Braut hat sich be reit‘, 
die Lam pen sind ge schmü cket.
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4. Doch sei dir ganz an heim ge stellt 
die rech te Zeit und Stun de, 
wie wohl ich weiß, dass dir’s ge fällt, 
wenn ich mit Herz und Mun de 
dich kom men hei ße und dar auf 
von nun an rich te mei nen Lauf, 
dass ich dir komm ent ge gen.

5. Ich bin ver gnügt, dass mich nichts kann 
von dei ner Lie be tren nen 
und dass ich frei vor je der mann 
dich darf mein ei gen nen nen 
und du, o treu er Le bens fürst, 
dich dort mit mir ver ei nen wirst 
und mir dein Er be schen ken.
6. Drum preis ich dich aus Dank bar keit, 
dass sich der Tag ge en det 
und al so auch von die ser Zeit 
ein Schritt noch mals voll en det 
und schrei te hur tig wei ter fort, 
bis ich ge lan ge an die Pfort‘ 
Je ru sa lems dort oben.

7. Wenn auch die Hän de mü de sind 
und mei ne Knie wan ken, 
so biet mir dei ne Hand ge schwind 
in mei nes Glau bens Schran ken, 
da mit durch dei ne Kraft mein Herz 
sich stär ke und ich him mel wärts 
ohn Un ter lass auf stei ge.

8. Geh, See le, frisch im Glau ben dran 
und sei nur un er schro cken, 
lass dich nicht von der rech ten Bahn 
die Lust der Welt ab lo cken! 
So dir der Lauf zu lang sam deucht. 
so ei le, wie ein Ad ler fleucht 
mit Flü geln sü ßer Lie be!
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9. O Je su, mei ne See le ist 
zu dir schon an ge flo gen; 
du hast, weil du voll Lie be bist, 
mich ganz zu dir ge zo gen. 
Fahr hin, was hei ßet Stund und Zeit, 
ich bin schon in der Ewig keit, 
weil ich in Je su le be.

Ge be te
Mor gen ge bet
Lie ber himm li scher Va ter, ich lo be und prei se dich auch für die se Nacht, die
du mich über le ben und für die sen Tag, den du mich er le ben las sen.
Lass das rech te gött li che, geist li che und himm li sche Le ben, das aus dir ist,
durch den Geist der Gna den in mir neu wer den, da mit nicht ich le be son ‐
dern Chris tus in mir, und ich im Glau ben des Soh nes Got tes stets er neu ert
wer de, als ei ne Pflan ze der Ge rech tig keit zu grü nen und zu blü hen, dir zum
Prei se, und aus zu bre chen in le ben di ge und dir wohl ge fäl li ge Früch te des
Geis tes, mei nem Nächs ten zu Nutz und Dienst. Ich er ge be mich dir aufs
Neue, o Va ter: Ma che mit mir, was dir wohl ge fällt. Rei ni ge, er läu te re und
be wah re mich, dass ich ein recht schaf fe ner Christ sei und zu dem Is ra el
Got tes ge hö re, über wel chem ist Frie de und Barm her zig keit. Ich be geh re
kei ne Eh re als dei ne Kinds chaft, kei nen Reich tum als die Ge rech tig keit Je su
Chris ti, kei ne Freu de als die gna den rei che Ein woh nung des hei li gen Geis ‐
tes.

Für mein Leib li ches wirst du wohl sor gen, denn du hast ge sagt: Ich will
dich nicht ver las sen noch ver säu men. Doch be wah re mich vor Mü ßig gang.
Lass mich ar bei ten, nicht aus Geiz son dern aus herz li cher Lei be ge gen mei ‐
nen Nächs ten.

Lass dei ne Barm her zig keit sich aus brei ten über al le Men schen, die auf dem
gan zen Erd bo den woh nen, und dei ne Gü te über al le dei ne Ge schöp fe. Ge ‐
den ke dei ner Kin der, die dich ken nen und in der Ei nig keit des Geis tes ver ‐
bun den sind als le ben di ge Glie der an ihrem hoch ge lob ten Ober haup te Je su
Chris to. Lass un ser al ler Ge bet Ein Ge bet sein vor dir durch Chris tum, in
wel chem du uns dir selbst an ge nehm ge macht hast. Sei du selbst ei ne ewi ge
Ver gel tung al len de nen, die mir Lie be be wei sen. Mei ne Be lei di ger sie he mit
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er bar men dem Au ge an und ver gib ih nen, gleich, wie ich ih nen von Her zen
ver ge be. Al le mei ne An ver wand te le ge ich in dei ne Lie bes ar me. Kir chen
und Schu len, Ob rig keit und Un ter ta nen be feh le ich dir, mein Gott. Ach, sie ‐
he an den elen den Zu stand in al len Stän den, ma che dich auf und hilf uns,
dass dei ne Eh re ge ret tet und des gott lo sen We sens ein En de wer de. Hilf den
Ar men und Elen den, die zu dir schrei en. Herr mein Gott, ver schmä he mein
Ge bet nicht, son dern er hö re mich um Je su Chris ti wil len. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Au gust 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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